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(54) Ventil in einem Filter

(57) Ein Ventil (1) in einem Filter besitzt einen in ein
Ventilgehäuse (4) eingesetzten, zwischen einer
Schließposition und einer Offenposition verstellbaren

Ventilkörper (5). Das Ventilgehäuse (4) weist einen ge-
genüber seiner Gehäuseaußenwand radial überstehen-
den, elastisch verformbaren Klemmkragen (7) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Ventil in ei-
nem Filter nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Derartige Ventile werden als Sicherheits- bzw.
Umgehungsventile in Filtern beispielsweise für Brenn-
kraftmaschinen eingesetzt, insbesondere in Flüssig-
keitsfiltern, bei denen ein in einem Filtergehäuse ange-
ordnetes Filterelement von dem zu reinigenden Fluid
durchströmt und über die Reinseite des Filterelementes
wieder abgeleitet wird. Um zu verhindern, dass insbe-
sondere im Falle des Verschmutzens des Filterelemen-
tes der Strömungswiderstand durch das Filterelement
unzulässig hoch ansteigt, was auf der Rohseite des Fil-
terelementes zu einem Druckstau führen kann, der das
Filterelement und gegebenenfalls auch weitere Bauteile
des Filters zerstören kann, besitzen derartige Filter ein
Sicherheitsventil, welches bei Überschreiten eines
Druckgrenzwertes öffnet und die Rohseite unmittelbar
mit der Reinseite des Filterelementes verbindet. Derar-
tige Sicherheitsventile sind aus Kostengründen einfach
aufgebaut und bestehen üblicherweise aus einem in ein
Ventilgehäuse eingesetzten Ventilkörper, welcher auf
einer Seite von einer Ventilfeder in seine Dichtposition
und auf seiner anderen Seite von dem Druck des zu rei-
nigenden Fluids auf der Rohseite des Filterelementes
beaufschlagt wird. Übersteigt der Druck die Schließkraft
der Ventilfeder, wird der Ventilkörper in seine Offenpo-
sition verstellt und das Fluid kann über das Sicherheits-
ventil abströmen.
[0003] Das Ventilgehäuse besteht bei derartigen, be-
kannten Sicherheitsventilen üblicherweise aus Alumini-
um und wird als Presspassung in eine Aufnahmeöff-
nung im Gehäuse des Filters eingesetzt, das in der Re-
gel ebenfalls aus Aluminium besteht. Auf Grund der
Wahl gleichen Materials für das Gehäuse des Filters
und für das Ventilgehäuse besitzen beide Bauteile den
gleichen Wärmedehnungskoeffizienten, wodurch Span-
nungen als Folge unterschiedlicher Wärmedehnungen
ausgeschlossen sind. Andererseits ist man jedoch be-
strebt, aus Kostengründen sowie aus Gründen einer
vereinfachten Fertigung Filtergehäuse aus Kunststoff
herzustellen, die jedoch nicht dafür geeignet sind, die
bei einer Presspassung auftretenden Kräfte aufzuneh-
men.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, mit
einfachen Mitteln ein Ventil in einem Filter zu schaffen,
das einfach aufgebaut ist und mit geringem Aufwand
fest im Filtergehäuse verankert werden kann. Das Ventil
soll insbesondere auch in Kunststoff-Filtergehäuse ein-
setzbar sein.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß mit
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unteran-
sprüche geben zweckmäßige Weiterbildungen an.
[0006] Das Ventilgehäuse des erfindungsgemäßen
Ventils besitzt einen gegenüber der Gehäuseaußen-
wand radial überstehenden und elastisch verformbaren
Klemmkragen, welcher zusätzlich zur radialen Kompo-

nente auch mit einer axialen Komponente sich über die
Gehäuseaußenwand erhebt. Dieser schräg abstehen-
de Klemmkragen ist in der Weise ausgebildet, dass eine
in einer Ventillängsebene liegende Tangente an den äu-
ßeren Kragenrand mit der Ventillängsachse einen Win-
kel einschließt, der nicht größer als 90° ist. Auf diese
Weise ist sichergestellt, dass das Ventilgehäuse in der
Weise in eine Ausnehmung im Filtergehäuse einge-
schoben werden kann, dass der Klemmkragen zu-
nächst während der Einschiebebewegung bis zum Er-
reichen des Endsitzes des Ventiles auf Grund seiner Ei-
genelastizität radial zusammengedrückt wird, in der
Endposition jedoch wieder aufspreizen kann. Beim Auf-
spreizen wird das Ventil festgeklemmt, wobei sich auf
Grund der die Spreizung bewirkenden elastischen Kräf-
te der Klemmkragen in die umgebende Wandung ein-
krallen kann. Das Ventil sitzt fest in seinem Sitz, ein un-
beabsichtigtes Lösen ist auf Grund der Widerhakenstel-
lung des Klemmkragens praktisch ausgeschlossen. Da
es sich jedoch im Unterschied zu Ausführungen aus
dem Stand der Technik nicht um eine Presspassung
handelt, die durch Einpressen eines Aluminiumventils
in ein Aluminiumgehäuse erreicht wird, sondern nun-
mehr als Folge der Aufspreizung des Klemmkragens bei
Erreichen des Endsitzes ein Festkrallen bzw. Eingraben
im Bereich einer umlaufenden Linie des Klemmkragens
erfolgt, eignet sich dieses zweckmäßig aus Blech gefer-
tigte Ventil in besonderer Weise für den Einsatz in
Kunststoff-Filtergehäusen, wobei der gegenüber Metall
weichere Kunststoff das Einkrallen des Klemmrandes
erleichtert. Auch bei einer wärmebedingten Ausdeh-
nung des das Ventil aufnehmenden Gehäuses bzw. des
Ventils gewährleistet die Klemmwirkung einen sicheren
Sitz.
[0007] Bei einer Anordnung des Klemmkragens im
Bereich der axialen Stirnseite und einer gegenüber der
Stirnseite axial zurückversetzten Schulter kann das
Ventilgehäuse mit seiner dem Kragen gegenüberliegen-
den axialen Stirnseite voran in die Gehäuseausneh-
mung im Filter eingeschoben werden, wobei eine vom
Klemmkragen ausgeübte Klemmkraft erst kurz vor Er-
reichen des endgültigen Sitzes des Ventiles in der Ge-
häuseausnehmung ausgeübt wird.
[0008] Der Klemmkragen steht beispielsweise in ei-
nem 45°-Winkel gegenüber der Mantelfläche des Ven-
tilgehäuses ab. Der Klemmkragen ist vorteilhaft konisch
geformt, kann jedoch auch nach außen hin konvex ge-
formt sein, wodurch das Einschieben in die Ausneh-
mung bzw. Aufnahme im Filtergehäuse erleichtert wird.
[0009] Der Klemmkragen befindet sich bevorzugt im
Bereich einer axialen Stirnseite des Ventilgehäuses und
ist einteilig mit dem Ventilgehäuse ausgebildet. Parallel
zum Klemmkragen kann mit geringem axialen Abstand
zu diesem versetzt eine umlaufende Schulter an der
Mantelfläche der Gehäusewandung vorgesehen sein,
wobei der axiale Abschnitt zwischen Klemmkragen und
Schulter eine Nut zur Aufnahme eines Dichtringes bil-
det. Nach dem Einsetzen des Ventiles wird der Klemm-
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kragen radial zusammengepresst, wodurch der in die
Nut eingesetzte Dichtring zur Anlage an die Innenwand
der das Ventil aufnehmenden Gehäuseausnehmung im
Filtergehäuse gelangt und seine Dichtfunktion entfalten
kann. Dies wird auch dadurch unterstützt, dass in vor-
teilhafter Ausführung die Schulter einen etwas geringe-
ren Durchmesser als der unbelastete Klemmkragen
aufweist.
[0010] Das Ventilgehäuse einschließlich Klemmkra-
gen, gegebenenfalls auch die Schulter, besteht vorteil-
haft aus Blech. Diese kostengünstige Ausführung er-
laubt das Erzeugen einer ausreichend hohen, radial
nach außen gerichteten Klemmkraft, die vom Klemm-
kragen erzeugt wird. Bei einem Einsetzen des Ventiles
in ein Kunststoff-Filtergehäuse spielen Wärmedehnun-
gen in der Gehäusewandung eine geringere Rolle als
bei Ausführungen aus dem Stand der Technik mit Alu-
miniumgehäusen, so dass bei der Materialwahl für das
Ventilgehäuse Kostengesichtspunkte stärker berück-
sichtigt werden können.
[0011] Am Klemmkragen kann ein bei der Herstellung
erzeugter Stanzgrat im außen liegenden Kragenbereich
in sinnvoller Weise für das Verhaken des Klemmkra-
gens bei Erreichen des Sitzes in die umgreifende Wan-
dung der Gehäuseausnehmung ausgenutzt werden.
[0012] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind den weiteren Ansprüchen, der Figurenbe-
schreibung und den Zeichnungen zu entnehmen. Es
zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch ein Ventil, welches in eine
Ausnehmung in einem Filtergehäuse einge-
setzt ist,

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung aus dem Bereich
der an der Wandung der Filterausnehmung
anliegenden Ventilgehäusewandung.

[0013] Bei dem in Fig. 1 dargestellten Ventil 1 handelt
es sich zweckmäßig um ein Sicherheitsventil, welches
in einer Ausnehmung 3 in einem Filtergehäuse 2 einge-
setzt ist, wobei das Filtergehäuse 2 Teil eines Filters ist,
insbesondere eines Flüssigkeitsfilters für ein Kraftfahr-
zeug, beispielsweise zur Reinigung von Kraftstoff oder
von Getriebe- oder Motoröl. Alternativ hierzu kommt
aber auch eine Anwendung in einem Luftfilter in Be-
tracht.
[0014] Das Ventilgehäuse 4 des Ventils 1 weist einen
geringeren Durchmesser auf als die das Ventil aufneh-
mende Ausnehmung 3 im Filtergehäuse 2, so dass ein
kraftfreies Einschieben des Ventiles in die Ausnehmung
möglich ist. Im Ventilgehäuse 4 wird ein Ventilkörper 5
von einer Ventilfeder 6 in Richtung seiner Schließposi-
tion beaufschlagt. Der Ventilkörper 5 kann axial von au-
ßen von dem zu reinigenden Fluid beaufschlagt werden,
wobei der Ventilkörper 5 entgegen der Kraft der auf ihn
wirkenden Ventilfeder 6 axial nach oben in seine Öff-
nungsposition versetzt wird, falls der von dem Fluid aus-

geübte Druck die Ventilfederkraft übersteigt.
[0015] Der Ventilkörper 5 liegt benachbart zur offenen
axialen Stirnseite im Ventil 1. Im Bereich dieser Stirn-
seite ist einteilig mit der Gehäusewandung des Ventil-
gehäuses 4 ein radial und axial überstehender Klemm-
kragen 7 ausgebildet, welcher Teil der Ventilgehäuse-
wandung ist und gegenüber der Mantelfläche des Ven-
tilgehäuses 4 radial und axial übersteht. Dieser Klemm-
kragen 7 kann sich im Rahmen seiner Materialelastizität
elastisch verformen und wird beim Einschieben des
Ventils 1 in die Ausnehmung 3 im Filtergehäuse 2 radial
zusammengedrückt, wodurch sich eine radial nach au-
ßen wirkende Klemmkraft aufbaut, mit der der äußere
Klemmkragenrand gegen die Innenwand der Ausneh-
mung 3 gedrückt wird. Auf Grund des kleineren Durch-
messer des Ventilgehäuses 4 gegenüber der Ausneh-
mung 3 kann das Ventil 1 problemlos bis zum Erreichen
seines Endsitzes in die Ausnehmung eingeschoben
werden. Die erforderliche Klemmkraft wird vom Klemm-
kragen 7 aufgebracht, der in unbelastetem Zustand ei-
nen größeren Durchmesser aufweist als die Ausneh-
mung 3, wobei die Klemmkraft sich linienförmig über
den Umfang des Klemmkragens erstreckt. Sofern das
Material des Filtergehäuses 2 weich genug ist, wird sich
auf Grund der linienförmigen Ausbreitung der Klemm-
kraft der äußere Rand des Klemmkragens 7 in die In-
nenwand der Ausnehmung einkrallen, so dass zwi-
schen Klemmkragen und Filtergehäuse ein Form-
schluss nach Art eines Widerhakens realisiert werden
kann.
[0016] Parallel und mit axialem Abstand zum Klemm-
kragen 7 ist am Ventilgehäuse 4 eine umlaufende Schul-
ter 8 ausgebildet, die ebenfalls gegenüber der Mantel-
fläche des Ventilgehäuses 4 radial übersteht. In dem
axialen Abschnitt zwischen Klemmkragen 7 und der
Schulter 8 ist eine umlaufende Nut gebildet, in die ein
Dichtring 9 eingesetzt ist, welcher zweckmäßig als
O-Ring ausgeführt ist und Toleranzen sowie unter-
schiedliche Wärmeausdehnungen von Gehäuse und
Ventil überbrücken kann.
[0017] Wie der vergrößerten Darstellung gemäß Fig.
2 zu entnehmen, ist der auf Grund seiner Eigenelastizi-
tät in Pfeilrichtung 12 verschwenkbare Klemmkragen 7
geringfügig konvex ausgebildet, kann gegebenenfalls
aber auch rein konisch ausgeführt sein. Gegenüber ei-
ner Ventillängsachse 10 schließt eine Tangente 11, die
an den äußeren Klemmkragenrand angelegt wird und
die in einer die Ventillängsachse einschließenden Ven-
tillängsebene liegt, einen Winkel ein, der in einem Win-
kelbereich zwischen 0° und 90° liegt und insbesondere
bei eingesetztem Ventil beispielsweise etwa 30° be-
trägt. Bei unbelastetem Klemmkragen 7 liegt der Win-
kelbereich zwischen 10° und 45° und nimmt einen hö-
heren Wert ein als im eingesetzten Zustand.
[0018] Das Ventilgehäuse 4 ist zweiteilig aufgebaut
und besitzt einen unteren Abschnitt, an dem der Klemm-
kragen 7 ausgebildet ist, und eine auf den unteren Ab-
schnitt aufgesetzte Ventilhaube 14, die über einen ge-
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bördelten Rand mit dem unteren Abschnitt verbunden
ist. Der Klemmkragen 7 steht gegenüber der Gehäuse-
außenwand 15 radial nach außen ab.
[0019] Am äußeren Klemmkragenrand befindet sich
ein radial überstehender Stanzgrat 13, welcher produk-
tionsbedingt entsteht und vorteilhaft zum Einkrallen in
die Wandung im Filtergehäuse 2 benutzt werden kann.
Hierdurch wird die Klemmkraft gesteigert.
[0020] An der Innenwand der Ausnehmung 3 ist eine
Rippe 16 angeordnet, die einen Anschlag für das Ventil
beim Einschieben in die Ausnehmung bildet. Im stirn-
seitigen Bereich der Ausnehmung 3 ist diese über eine
Fase 17 erweitert, wodurch der radial überstehende
Klemmkragen 7 leichter zusammengedrückt und bes-
ser eingeschoben werden kann; auch der Dichtring 9
kann leichter eingeschoben werden.

Patentansprüche

1. Ventil in einem Filter, insbesondere in einem Flüs-
sigkeitsfilter, mit einem in ein Ventilgehäuse (4) ein-
gesetzten, zwischen einer Schließposition und ei-
ner Offenposition verstellbaren Ventilkörper (5),
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ventilgehäuse (4) einen gegenüber sei-
ner Gehäuseaußenwand radial überstehenden,
elastisch verformbaren Klemmkragen (7) aufweist,
der in der Weise ausgebildet ist, dass eine in einer
Ventillängsebene liegende Tangente (11) an den
äußeren Klemmkragenrand mit der Ventillängsach-
se (10) eine Winkel kleiner als 90° einschließt.

2. Ventil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klemmkragen (7) konvex geformt ist.

3. Ventil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klemmkragen (7) konusförmig ausgebil-
det ist.

4. Ventil nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klemmkragen (7) im Bereich einer axialen
Stirnseite des Ventilgehäuses (4) angeordnet ist.

5. Ventil nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass parallel zum Klemmkragen (7) eine umlaufen-
de, radial überstehende Schulter (8) an der Außen-
wand des Ventilgehäuses (4) angeordnet ist.

6. Ventil nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass in eine axial zwischen Klemmkragen (7) und
Schulter (8) gebildete, umlaufende Nut ein Dicht-
ring (9) eingesetzt ist.

7. Ventil nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Klemmkragen (7) einen größeren Durch-
messer aufweist als die Schulter (8) .

8. Ventil nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ventilgehäuse (4) einschließlich Klemm-
kragen (7) aus Blech besteht.

9. Ventil nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass am äußeren Rand des Klemmkragens (7) ein
radial überstehender Stanzgrat (13) gebildet ist.
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